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Schule I 
80 Seiten 
BA 8131 / Mollenhauer 6410 
DM 16,­
(ab 1. Januar 1998: DM 21,80) 

- Griffe e', a', h', cis", e" und e" 
- Die wichtigsten rhythmischen Bausteine 

und ihre Aussprache in der Blockflöten­

sprache 
- Intonation im ein- und zweistimmigen 

Zusammenspiel und spannende Klang­
geschichten 

Schule 2 
88 Seiten 
BA 8132 / Mollenhauer 6412 
DM 16,­
(ab 1. Januar 1998: DM 21 ,80) 

- Gesamter Tonraum von c' bis c" 
einschließlich chromatischer Halbton­
schritte 

- Finger- und Daumenübungen in 
verschiedenen Schwierigkeitsgraden 

- Erweiterung der Rhythmik 
- Differenzierte Artikulation durch die 

Blockflötensprache 
- Intonation in ausgewählten Übungen und 

Spielstücken 
- Abwechslungsreiche Klanggeschichten 

Spielbuch I 
53 Lieder und Spielstücke in 
schwungvollen Sätzen. 32 Seiten 
BA 8134/ Mollenhauer 6411 
DM 12,­
(ab 1. Januar 1998: DM 16,80) 

Spielbuch 2 
127 Lieder und Spielstücke aus 
aller Welt. 80 Seiten 
BA 8135 / Mollenhauer 6413 
DM 16,­
(ab 1. Januar 1998: DM 21,80) 

Nutzen 
" 

Emtal..
Sie unsere 
'.rungSpre" 

b" Ise 
18 

31. 12. '97 

Lehrerband 
140 Seiten 
BA 8133 / Mollenhauer 6414 
DM 49,­

I. Teil 
- Inhalt und Methode des Unterrichts­

werkes 
- Grundlagen des Blockflötenunterrichts 
- Die Arbeit mit dem Unterrichtswerk 
- Detaillierte Übersichten über die 

Lernschritte in den einzelnen Kapiteln 

2. Teil 
Kopiervorlagen als optimale Möglich­
keit, Unterrichtsmaterialien an jede kon­
krete Situation anzupassen: 

- Schülerarbeitsblätter: Notenkästchen, 
Notentürme, Rhythmuswaage und Detek­
tivspiele - eine Vielzahl von Kopiervorla­
gen für einen gründlichen und zugleich 
abwechslungsreichen Unterricht 

- Rhythmusdomino und Rhythmus­
quartett: Zwei beliebte Spiele, in denen 
die Schüler rhythmische Fähigkeiten trai­
nieren 

... der Weg zu einem völlig neuartigen Unterricht! 
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Das Titelbild zeigt den von Arnfred Strathmann 

neu entwi(kelten Bloc.k, mit dem die Schwierigkeit 

unkontrollierter Block-VerCinderungen elegant gelost 
wurde: Über eine kleine RCindelschratlbe auf der 

Rikkseitedes Ftoienkopfes kann im nun zweiteili­

gen Block die Position der Blockbahn im Handum­

drehen eingestellt wr:rden. Da sich die Weite des 
'l(lindkanals und somit die Dicke des LI//tblaltes 

lindert, können dieSpieler den Klang und die An­
sprache des Instruments in bisher tmgekannter Wei­

se selbst regulieren. 

!'rlehr Informationen darüber lesen Sie auf Seite 24 

("Total abgedreht - vollig hochgeschraubt?!") lind 

alifSeite5 ("recorder VerJ'ttS blockflttte"). 
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Editorial 

"Schließlich haben wir in Kaiserslautern nllr unseren FC ... " 

(FC ="Fußballc!ub" für Nichteingeuleihte) 

Fast hätte ich Ihnen Recht gegeben, geehrter Herr Oberbürgermeister. Aus diesem 

Pauschalpokal werde ich nun allerdings doch nicht trinken. Unmöglich, denn ich bin 

in Ihrer Stadt gewesen , lieber Herr Oberbürgermeister, und meine Erfahrung war eine 

ganz andere: Eingeladen wurde ich von Uta Friederich - Bührer, der OrganisatOrin der 

4. Internationalen Tage für Blockflöte in Kaiserslautern vom l. bis 12. April 1997. 

Nun ja, mal links, mal rechts des Rheins und schon ist man internationall)1 Der letzte 

Rest meines immer noch leise überheblichen Verdachts verschwand beim ersten Be­

such des Kurses von John Tyson. Ich durfte einfach "reinschauen", wie der Dozent den 

Teilnehmern seinen Kurses ein modernes Stück, teils geschrieben, teils frei improvisa­

tOrisch, im Ensemble zu spielen vermittelte. Mit minimalen bildhaften Hinweisen ge­

lang es Herrn Tyson, ein überzeugendes "Waiting for the bus" von Pete Rose ertönen 

zu lassen. 

Beeindruckt von solch einem pädagogischen Talent ging ich Mittagessen. Welch eine 

Tafel I Fragt mich nicht, was es zu essen gab , aber lange könnte ich noch darüber er­

zählen, wer und worüber er/sie gesprochen hat und wie gesprochen wurdel Frau 

Miyuki Tyson, Blockflötistin, sollte leider einen Tag früher nach Bosron zurück flie­

gen; es waren noch versammelt neben Frau Uta Friederich - Bührer und Herrn John 

Tyson, die ich schon genannt habe: Herr Nikolaj Tarasow, Herr Piers Adams und Mi­

ster Howard Beach, Pianist und Begleiter von Piers Adams. InternationaP Allemali 

Von hohem Niveau) Zweifellos l 

Piers Adams spielte noch an diesem Abend ein Konzert der Veranstaltungsreihe dieser 

Tage. Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister: Es gibt in Ihrer Stadt ein bescheidenes 

Musikstadion, was auch einmal eine "runde Sache" werden könnte. Warten Sie nicht 

zu lange: In Kaiserslautern gibt nur eine Uta Friederich - Bührer, und die Dame könn­

te vielleicht woanders hingehen, wo es schließlich vielleicht nicht einmal einen FC 

gäbe.... 

Jean Sebastien Catalan 

J~)~o-,~ 

( .. 
PS: Madame Friederich - Bührer, es gibt eine Uberfülle von Gründen, Sie für Ihr En­

gagement und Ihre Organisationfähigkeit zu loben. Unrecht ist aber auch nicht, zu 

erwähnen, daß Sie eine talentierte Musikerin sind: Ihre CD "Conversatione a tre" 

(zeitgenössische Musik) schätze ich insbesonders und möchte sie an dieser Stelle 

sehr weiterempfehlen. Herzliche Glückwünsche und hoffentlich bis nächstes Jahr 
in .. . Kaiserslautern )) 

PPS: Conversatione a tre - Musik für Flöte, Gitarre und Cembalo - Musica AmIJrbaceflSis 
(Uta Friederich - Bührer, Flöte; Elisabeth Maranca, Cembalo und Martin Haberer, 

Gitarre) Classic Studio, Berlin, Classicolor 315 215 3 
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Termin 

20. 	 Venezianische Musik Blockflötenworkshop mit Han Tol Ort: Düsseldorf Anmel­-21. Juni '971 

dung: Ellen Komorowski, Offermannsheider Str. 30, 51515 Kürten, Tel/Fax: 

0220/3536 (Tel . von 8-9 Uhr und 20-21 Uhr) 

5. 	 - 20. Juli '971 Hamelner lockruf - das Holzbläser-Festival Info: Hamelner Lockruf, 

Postfach 100416, 31754 Hameln 

7. 	 27. Internationale Meisterkurse im Rheinbergerhaus Vaduz mit Hans Maria Kneihs -19. Juli '971 
Info: Liechtensteinische Musikschule, Postfach 435, FL-9400 Vaduz 1 Liechtenstein; 

Tel: 075/23246-20 Fax: -42 

14. Juli '971 Seminar: "Die Blockflöte im Gruppenunterricht" ltg.: Gisela Rothe Ort: Bergische 

Musikschule Wuppertal Info: Frau Röhrig Tel : 0202/83197 

8. 	 - 10. August '971 Kurs: Die Blockflöte als Soloinstrument ltg: Christa Bergholter Ort: Rendsburg Info: 
Nordkolleg Rendsburg, Am Gerhardshain 44,24768 Rendsburg, Tel: 04331/143822 

5. - 7. Sept '97 I 	 The london International Exhibition of Early Music Ort: Royal College of Music 

Seminar: "Grundlagen des Blockflötenbaus" ltg.: Jo Kunath Ort: Seminarräume13.114. Sept '971 
Conrad Mollenhauer, Blockflötenbau, Weichselstr. 27, 36043 Fulda; Tel: 0661/9467-0; 

Fax: 9467-36 

11. 	- 13. Sept '971 lncontro - Internationale Tage für Neue Blockflötenmusik Konservatorium Zürich 

Info: Verein zur Förderung der Neuen Blockflötenmusik, Rychenbergstr. 56, CH-8400 

Winterthur 

18. 	 - 20. Sept '971 lncontro - Internationale Tage für Neue Blockflötenmusik Centro Culturale Svizzero, 

Milano Info: wie vorhergehende Veranstaltung 

26. 	- 28. Sept '971 Blockflötenensembles im Musikschulalltag Können große Besetzungen sinnvoll 

sein? Ltg.: Ulrike Volkhardt Ort: Rendsburg Info: siehe Veranstaltung 8.-10.8.97 

3. 	 - 5. Oktober '971 Internationale Meisterkurse Trier ltg: Prof. Günther Höller - Blockflöte Anschrift: 
Oerenstr. 15,54290 Trier, Tel: 0651/43147 Fax: 06511718-2447 

16. 	 - 19. Oktober '971 Berliner Tage für Alte Musik 1997 Info: ars musica, Musik und Instrumente Berlin 

eV, Postfach 11, Postamt 59, 10149 Berlin; Tel: 030/4450686 

31. Okt. - 2. Nov. '971 Internationale Blockflötentage Engelskirchen Künstlerische ltg.: Ursula Schmidt­

Laukamp Ort: Engelskirchen Anschrift: Wahlscheider Str. 12, 51766 Engelskirchen 

Tel: 02263/5833 Fax: 02263 170007 

7. -9. Nov. '971 Consort-Musiktage Bruchsal 1997 - Kurs: "Tugend und Untugend" in der Musik 

zwischen 1450 und 1550 Leitung: Heida Vissing Ort: Kunst- und Musikschule 

Bruchsal Info & Anmeldung: Tre Fontane Seminare Ronald Brox, Gartenstraße 155, 

48147 Münster Tel & Fax: 0251/2301483 

14. 	- 16. Nov. '971 Die Blockflöte als Soloinstrument ltg: Christa Bergholter Ort: Rendsburg Info: siehe 

Kurs vom 8.-10.8.97 

15. 	 - 16. Nov. '971 Seminar: Die Blockflöte im Gruppenunterricht ltg.: Gisela Rothe Ort: Seminarräume 

Conrad Mollenhauer, Blockflötenbau, Weichselstr. 27, 36043 Fulda; Tel: 0661/9467-0; 

22./23. Nov. '971 	Die Kunst des Blockflötenspiels ltg.: Annette Struck-Vrangos Ort: Mannheim Info: 
ERTA Tel: 07211707291 
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recor er versus 
Die Blockflöte 

(engl.: recorder) 
erhält heute nicht 

nur ein Face­
lifting, sondern 
ein total neues 
Konzept, einen 
neuen Entwurf. 

Das ist vielleicht 
auch der geeigne­

te Moment, den 
alten englischen 

Ausdruck "recor­
der" endgültig 

hinter Glas zu set­
zen und diesem 
"neuen" Instru­

ment eine eigene 
Benennung zu 

geben. 

Von 
Walter van Hauwe 

6 Windkanal '2 - c)"1 

s muß wohl so gewesen sein, 

~aß im Europa des 17. und 18. Jahrhunderrs 

erstaunlich gute Blockflötenspieler gelebt und 

earbeitet haßen, Warum wären sonst solch 

eisterhafte Instrumente gebaut und solch 

gure ompositionen geschrieben worden) 

Und es liat sic(er so dann und wann ein ech­

ter, unverfälschter Blockflötenvirtuose seine 

Künste hören lassen, Wie wären sonst die 

über 200 Blockflötenkonzerte überliefert wor­

den, die zahlreichen Sonaten und all die 

Volksthemen mit Variationen) Sicher hatte 

eine größere Anzahl Musikbegeisterter ihre 

Freude am Spielen und Hören dieser eigenar­

tigen Instrumente. Flöten mit einem "gehei­

men, suggestiven Klang", verbunden mit so­

viel Einfalt und "dolce" wie auch mit Tod und 

Verderb. 

Andererseits: Wie mag es wohl soweit gekom­

men sein - es gibt über die ganze Breite der 

Musikpraxis keinerlei Hinweise über Bedau­

ern oder gar Trauer - daß die Blockflöte in der 

2. Hälfte des 18. Jahrhunderts, übrigens in 

zweifelhafter Gesellschaft einiger "edler" In­

strumente, einen armseligen Tod gestorben 
ist) 

Das war natürlich vorauszusehen: Der Berufs­

bläser dieser Zeit hatte stets das meiste auf 

seiner Traverso oder Oboe zu tun gehabt, für 

welche alle Komponisten wohl die schwierige­

ren Noten geschrieben hatten , Für diese 1n­

Stfumente mußte richtig geübt werden, 

So wurde die Blockflöte schon bald als Mit­

läufer angesehen, vielleicht wegen ihrer ver­

meindichen Unbeweglichkeit und anderen 

Beschränkungen, vielleiehr wegen der Tarsa­

ehe, daß sowieso immer eine Art Ton heraus­

kam; "Effektehen hier, Stimmungehen da ­

sorg' nur dafür, daß du sie dabei hast, man 

kann nie wissen." 

Und nun haben wir'sl Mir aller Ehrfurcht und 

allem Dank den ausgezeichneten Komponi­

sten gegenüber, die sich wohl an dieses In­

strument gewagt haben, können wir doch 

nicht behaupten, daß das Komponieren für 

die Blockflöte ein unumgängliches Muß 

war, Von den "Spitzen-Komponisten" ist 

kaum zu reden: Eine handvoll geschmack­

voller Vivaldi-Konzerte, ordentlich etwas 

Telemann, glücklicherweise. Aber: Kein J. 
S. Bach l Kein Couperin, kein Pureeil. Die 

wirklich Großen fanden die Blockflöte 

scheinbar doch zu dünn, um ihr kreatives 

Gespinsel ihr anzuvertrauen. 

Aber wie hätte es ausgesehen, wenn damals 

eine ebenso große Schar professioneller und 

hochqualifIzierter Blockflötisten durch Eu­

ropa gereist wäre, wie es heutzutage der 

Fall ist) Sehr wahrscheinlich hätten dann 

wohl etliche ebenso hoch qualifizierte 

Komponisten mit Vergnügen für dieses 

spezifische Instrument schreiben woHen, 

Die Spieler hätten dann jederzeit auf ihren 

Wink hin bedient werden können, Egal wie 

ausgefallen der Wunsch auch gewesen wäre. 

Dann hätte es plötzlich ganz anders ausge­

schaut. Dann hätten wir uns, genauso wie 

es bei den meisten anderen Instrumenten 

war, ununterbrochen weirerentwickeln kön­

nen betreffs Spielweise, Instrumentenbau, 

Mentalität und natürlich auch betreffs An­

sehen. 

Und wie sieht es heutzutage aus) Ein klei­

nes Heer begabter Spieler und engagierter 

Lehrer haben sich während der letzten 20 

Jahre wie ein "Virus" über den westlichen 

Teil des Erdballs verbreitet. Komponisten 

allerlei Srandes finden in stets wachsendem 

Maße handfeste Gründe, die Blockflöte in 

ihren fesren Bestand aufzunehmen, Kam­

mermusikensembles der verschiedensren 

Zusammensetzungen zählen immer mehr 

Blockflötisten zu ihren Mitgliedern, Kom­

ponisren aus den verschiedensten Richtun­

gen finden es als die natürlichste Sache der ~ 
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Welt, die Blockflöte und ihre Spieler in ihre eigene Ent­

wicklung einzubeziehen. Die Anzahl originaler Blockflö­

tenwerke, die nach 1960 komponiert wurden, ist bereits 

ein Vielfaches dessen, was über die ganze barocke Periode 

für das Instrument geschrieben worden ist. 

Trotz des in so kurzer Zeit stark veränderten Ansehens der 

Blockflöte, Stößt diese in der Praxis des öfteren mit der 

Vergangenheit zusammen. Ich gebe hier zwei ziemlich be­

kannte Beispiele, das Erste ein rein kosmetisches, das 

Zweite ein beinahe tödliches. 

1. Die hisrorisch, englische Benennung der Blockflöte: 

"recorder" ist - vorsichtig ausgedrückt - eine ziemlich ei­

genartige Namensgebung. Während die meisten hisrori­

schen Benennungen eher wiedergeben, was die Blockflöte 

klanglich darstellt bzw. wie sie sich anhört (FPte douce, 

flauro dolce) oder wie sie aussieht (Flute) bec, Schnabel­

flöte), fanden die Engländer es nötig sie danach zu benen­

nen, was man mit ihr unternahm (recorder). "To record" 

bedeutete hier nämlich für sie: das künstliche Nachahmen 

von Vogelgesang, gespielt auf einem Blockflötchen vor ei­

nem im Käfig eingesperrren Vöglein. Prima. Und alle 

Achtung für diejenigen, die dies damals geschafft haben, 

sowohl Mensch als auch Tier. 

In der heutigen Musikpraxis jedoch sorgt diese alte Benen­

nung "recorder" immer wieder zu Verwirrung und Aufre­

gung, insbesondere dann, wenn bestimmte elektronische 

Geräte, so z.B. ein Tape-Recorder, in ein Musikstück ein­

bezogen ist. 

2. Das zweite Problem, das sich beim Spielen von zeit­

genössischer Literatur fortwährend auftut, ist die Tatsa­

che, daß das Instrumentarium überhaupt nicht weiter­

entwickelt wurde. Wohl hat man die Stimmung erhöht 

(nach a' = 440 Hz sogar bis 443Hz) und in sich so gleich­

schwebend wie möglich gestimmt, jedoch meistens mit 

dem Ergebnis eines dünneren, substanz loseren Klangs ge­

genüber ihren älteren Vorbildern (zeitgenössische Solower­

ke für Tenorblockflöte werden im allgemeinen auf hervot­

ragenden, barocken Voice-Flutes gespielt 11). 

Die Flötenbauer sind zwar ständig bemüht, die Ansprache 

in der Höhe zu verbessern und den Tonumfang der Block­

flöten zu erweitern, aber eine deutliche Veränderung wur­

de bisher nicht erreicht. 

ute 

Und da gibt es nun endlich eine vielversprechende Verän­

derung, nämlich das vollständig neue Konzept des Flöten­

bauers Maarten Helder, folgenreich für Spieler und Kom­

ponisten. Hierbei kann man, meiner Meinung nach, mit 

Recht von der ersten echten Revolurion im Blockflöten­

bau seit Hotteterre sprechen: 

.... Es gibt tatsächlich eine Erweiterung des Tonumfangs, 

sogar nach unten. 

.... Die Stimmung ist tatsächlich gleichschwebend. 

.... Die Stimmung ist durch eine neue Kopfkonstruktion 

weitgehend unanbhängig vom Blasdruck, und so ver­

fügt man - Heureka! - über tatsächliche Dynamik. 

.... Bei der neuen Altblockflöte von Maarten Helder ist es 

möglich mit den Lippen die Anblasöffnung zu verän­

dern: Es gibt sogar einen echten Ansatz (Embouchu­

re). 

.... die spezifische Problematik betreffs Registerwechsel 

(Triller, Glissandi , Tremoli, etc) ist stark verringert .. 

Microintervalle können sehr genau gespielt werden. 

.... ... dennoch klingt es noch wie eine Blockflöte. 

Übrigens geht die Konstruktion der "modernen Blockflö­

te" von Mollenhauer nach Nik Tarasov und J. Paetzold ei­

nen ähnlichen Weg. 

Kurzum, die Blockflöte hat hier nicht nur ein Facelift er­

halten, sondern ein total neues Konzept, einen neuen Ent­

wurf. Selbst der heutige professionelle "histOrische" 

Blockflötenspieler wird sich gründlich in dieses an so vie­

len Fronten neue Instrument vertiefen müssen. Wenn 

dann auch noch in allernächster Zeit die typischen Re­

naissance - Stimmungen C und F durch B und Es ersetzt 

werden, kann der Blockflötist sich nahtlos bei seinen Mit­

bläsern einfügen, in welchem zeitgenössischem Ensemble 

auch immer. 

Vielleicht ist dies dann auch der geeignete Moment, den 

alten englischen Ausdruck "recorder" endgültig hinter 

Glas zu setzen und diesem "neuen" Instrument eine eige­

ne Benennung zu geben. Das Wort liegt auf der Hand: 

blockflute. 

Mit Hochachtung vor dem Alten und Hunger nach Neu­

em, hat die Blockflöte die Zukunft mit sich verbunden. () 
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Blockflötisten und andere merkwürdige Menschen auf dieser Welt ­, 
Les ie' s oe s 

In diesem ersten 
Teil seiner "Aus­

schnitte eines 
Reisetagebuchs: 
"Blockflötisten 

und andere merk­
würdige 

Menschen auf die­
ser Welt" 

zoomt Jean Seba­
stien Catalan über 

Manhatten, wo 
Postmoderne und 

Barock Hochzeit 
feiern. 

Foto oben: 


Der Aladin ­

Fahrstuhl 

Foto rechts: 

Essex Street 

unmittelbar .. . 

tadt der Superlative 

in jeder Hinsicht" 

er Zeit - und 

keIne Erzählung wird so bald die un­

vorstellbaren Kuriositäten erschöp­

fen. 

Südlich von Housron Street verlieren 

auf einmal alle Manhatten Streets 

und Avenues ihre Nummer und be­

kommen Namen. In Lower East 

Side befindet sich zum Beispiel die 

Essex Street, ein paar Blocks en t­

fernt von Little Itall' und Chinaro­

wn im Westen und dem East 

River - weniger ein Fluß als ein 

günstiger Vorwand zur monumentalen Brooklyn 

Bridge - im Osten. 

Die Essex Street bietet noch (mit wenigen anderen 

Nachbarstraßen) einen Spielplatz für 

brutalste Kriminalität - und 

Undergroundkunst: Die prohibitiven Mietpreise in 

Greenwich Village und die diskreten, aber strengen 

Organisationen der Chinesen und Italiener haben 

Künstler und Verbrecher in dieser Armutsoase im 

Süden der Insel Manhatten zusammengebracht. 

Joel Robinson kommt jeden Morgen mit seinem 

Fahrrad zur 131. Essex Street. Er braucht einige 

Schlüssel, bis er alle Vorhängeschlösser des eisernen 

Vorhangs aufgeschlossen hat. Robinson + Fahrrad 

fahren dann mit einem sonderbaren Lastenaufzug 

gemeinsam hoch bis in den 6. und letzten floor. Der 

Lift wird mit einem Rad gesteuert, hat keine Tür 

und mit ihm landet der Besucher unmittelbar auf 

einer Bühne, wo er nicht gleich genau weiß, ob als 

Objekt, Zuschauer oder Darsteller ... 

Der Neuling wird nicht gleich alle vorhandenen 

Dinge nach Gattungen zuordnen können. Doch 

nach einiger Zeit erkennt er Werkbänke, die sich 

von riesigen avantgardistischen Skulpturen abson­

dern, Holzkanten, Katzen, Dächer und Himmel 

über Brooklyn, Werkzeuge und Maschinen ver­

schiedenster Art. Und schließlich herrschen da 
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Ausschnitte eines Reisetagebuches. Erster Teil. 


or 
prächtig als Wunderkinder des Chaos': Oboen und Joel interessiert sich 
Bassoons barockstem Designs. auch für die Reparatur 

von Blockflöten: An­
Irgendwann erscheint Leslie Ross mit Fahrrad aus 

laß für meinen ersten 
dem Aladinfahrstuhl. Musik. Vorstellung. Die Büh­

Besuch. Zu Besuch 
ne ist Joe's und Leslie's Workshop. Joe baut Ba­

auch Antonio, Clau­
rockoboen, Leslie baut Barockfagotte. Leslie spielt 

dio, Josquin, Cle­
auch als begehrte Fagottistin in verschiedenen Ba­

ment und noch ein 
rockorchesrern in Nordamerika. Außerdem ist sie 

paar andere alte Be­
Bildhauerin, ja, das ist sie: 1996 hat sie ein Käfig­

kannte der bei den 
kleid aus Draht "genäht", in welchem sie nackt und 

Eastsider. 
mit Vögeln auf der Bühne Oboe gespielt hat. Einige 

Sie waren alle mi r­
ihrer Werke werden weltweit ausgestellt und ver­

einander so beschäf­
kauft. 

tigt - ich wurde vergessen. Fasziniert, glücklich. Leslie Ross und Joel 
Beide Kunsthandwerker haben einige Jahre beim 

Jerzr aber, muß ich Joe's und Leslie 's World verlas­ Robinson vor 
bekannten Instrumentenmacher Levin in New Jersey 

sen. Essex Street wieder. ihrem Brooklyn-Himmel 
gearbeitet. Heute schaffen sie selbständig und ihre 

Instrumente werden in der ganzen Welt von Profis Essex Street unmittelbar 

geschätzt und gespielt. Objekt) Zuschauer) () 

"... a wonderjul 

collection oJ tunes, 

and a delight Jor re­

corder players who 

lI'ish 10 pla)' some 

jau/pop musie on 

the recorda 

I have sholVed this 

book 10 a nllmber oJ 

my adult recorder 

students as lVell as 

some older children, 

and the)' all are de­

lighted lVilh il. 

CongralulatiollS on 

publishing Ihis 

work! " 

Jerry Bellows. 

Rezenselll Jür das 

American Recorder 

Magazine 

Gerald Schwertberger 

cettchy twnes 
20 Favourits for all instruments 


Play and improvise along with your playback-CD 

Aus Gerald Schwertbergers Ohrwurm-Collection 


Mit einem ausführlichen Vorwort, Noten, Akkordsymbolen 
für Gitarre, Akkordtabelle für Keyboards, einem Rhythm­
Chart (Basis-Rhythmen für alle Lieder für alle Instrumente) 

und CD, für alle Instrumente in C und Bb. 

TM 103 C-Version (inkl. CD) öS 294,- / DM 42,­
TM 104 B~-Version (inkl. CD) ÖS 294,- / DM 42,­

Für weitere Informationen: INFO-Doblinger 

Postfach 882, A-l Oll Wien 
 Doblinger 
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Seit einigen Semestern ist die Gambistin 

Irmelin Heiseke, die 

ihr Soli­

stendi­

plom 
10 

10 

setzt und prä­
sentieren 

Musikakademie der Stadt Kassel 
Direktor: H. D. Uhlenbruck 
34134 Kassel, Credestraße 28 
Tel. 0561/41065 Fax: 0561/410 66 

34134 Kassel, 

Ab dieser Aus­

gabe stellt der 

Windkanal 

Hochschulen 

und Akademien 

vor. 

Den Anfang 
macht die 

Musikakademie 

der Stadt Kassel. 

Ein Bericht von 

Holger Schäfer 

sich oft 

irekt neben dem großen Einkaufs­

zentrum, allen in Kassel als DEZ bekannt, steht sie, 

die Musikakademie der Stadt Kassel. Ein eher unauf­
fälliges Gebäude - der Umzug in den unmimlbar 

hinter dem Rathaus entstehenden Neubau wird an­
dere Perspektiven bieten I - aber wer sich die Mühe 

macht, hinter die Kulisse zu blicken, witd dort ein 

höchst aktives Musikleben finden, in dem ein reger 

Austausch zwischen den einzelnen Disziplinen gera­

dezu zum Charakteristikum geworden ist. 

Natürlich sind die beiden hochschulüblichen Stu­

diengänge und ihre Abschlußexamina in vollem 

Umfang möglich: Die "Staatliche Musiklehrerpru­
fung" (StMP) und die "Künstlerische Reifeprüfung" 

(Konzertdiplom). 

Die Blockflötenklassen, geleitet von Angela Hug 
und Winfried Michel, arbeiten in vielfacher Hin­

sicht zusammen: in den Technik-Gruppen (= 

wöchentliches Training in tonalem/atonalem Be­

teich, systematisches Erarbeiten von Mikrointerval­

len, Flattement- und Glissandotechnik, Erweiterung 
des Tonraums in die 3. Oktave ete.), in Didaktik 

und Methodik und auf kammermusikalischer Ebene. 

Ensembles wetden häufig klassenübergreifend be­

auch in Konzerten außerhalb des Institutes: Hier 

bieten das "Dock 411" (Kasseler Kulturhaus), das 
"Gießhaus" der Gesamthochschule Kassel und die 

nahegelegene Matthäuskirche hervorragende räum­
liche Voraussetzungen. 

MUSIKAKADEMIE 
der Stadt Kassel 

Akademie fUr Musikberufe 

und Musikschule 

Aber auch die Vernetzung der Bereiche Blockflöte, 

Cembalo und Gambe ist bemerkenswert. Viele 
Blockflötenstudenten haben als Nebenfach Cembalo 

gewählt, und weil ein wesentlicher Teil des Unter­

richts bei Gregor Hollmann dem Generalbaßspiel 
gewidmet ist, hat fast jeder Flötist einen Continuo­

partner - und stellt selbst gleichzeitig einen mögli­

ehen Begleiter dar: eine Situation, die bekanntlich 
an manch größerem Institut nur auf dem Papier exi­
stiert I 



,
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Den Haag bei Wieland Kuijken erworben har, an der Kasseler Akade­

mie rärig. Viola da ~mba kann als Hauptfach oder als zusätzliches 

Nebenfach belegt werden; die Einrichtung eines Consort (von I.Heise­
ke und A.Hug geleitet) har innerhalb kurzer Zeit zu öffentlichen Auf­

tritten in Rahmenprogrammen kultureller Veranstaltungen geführt. 

Überhaupt bieren sich für Spieler und Hörer Alter Musik in und um 

Kassel interessante Foren: die alljährlichen "Tage für Alte Musik" im 
Oktober (mi t regelmäßigen Gästen wie Matrhias Maute, Andreas Stai­

er, Christoph Huntgeburth, Marius van Altena u.a.) , die "Arolser Ba­
rockfestspiele" im Mai und die über das Jahr verteilte Konzercreihe in 

der Nordhausener Kirche. Kassels Parrnerstadt Florenz btingt in die­
sem Jahr den Besuch des dortigen Barockorchesters. 

Dem "forschenden" Studenten stehen die Bibliothek der Gesamthoch­

schule, das "Deutsche Musikgeschichtliche Archiv Kassel" und das 
"Louis Spohr-Archiv" offen. Die Akademiebibliothek selbst ist auf 

manchem Gebiet gut ausgestattet: sämtliche "Basler Jahrbücher für hi­

storische Auffü hrungspraxis" sind verfügbar, eine fast unerschöpfliche 
Quelle der neuesten Forschungsergebnisse der "Schola Canrorum Basi­
liensis". 

Doch die Neue Musik hat auch einen bevorzugten Platz im Akademie­

Musikleben. Sie spiegelt sich in der CD-Reihe "Kasseler Avantgarde", 

deren Nr.l mit Werken von Shinohara, Casken, Hirose u.a. von Stu­

denren und Dozenren der Akademie eingespielt wurde und weit über 

Kassels Grenzen hinaus Beachtung gefunden hat. Auch im "Enrste­
hungsbereich" findet Austausch state: Von Studenten der Kompositi­
onsklasse von Diego Feinstein wurden und werden Werke für Block­

flöte geschrieben und "vor Ort" zur Aufführung gebracht. 

Der Inrernationale ERTA-Kongress 1996, ganz der modernen Block­

flötenmusik gewidmet, wurde nicht zuletzt durch Beiträge der Akade­

mie zum spannungsreichen Ereignis: So spielte eine Studenrin japani­
sche Flötenmusik aus der Originalnotation - wohl ein Unikum inner­

halb der europäischen Musikpraxis l 

Uraufführungen bei Prüfungen und in Konzerten prägen schon sei t 

vielen Jahren die Akademieprogramme; zu nennen wären u.a. Werke 

des belgischen Komponisten Frans Geysen, von A.Ruoff, M.Maute, 

R.Hirose, dessen umfangreiches Stück "Potalaka" für BlockOöte, Vio­

loncello und Harfe aus dem Manuskript erstmalig bei einer Kasseler 

Reifeprüfung erklang. Und schließlich: Der ERTA-Wettbewerb "Neue 

Musik für Blockflöte" konnre im November letzten Jahres ebenfalls in 
der Musikakademie durchgeführt werden - erste Preisträgerin: Gudula 

Rosa, die ihre Künsderische Reifeprüfung an unserem Institut abge­

legt harre..... 

Neben der künstlerischen Ausbildung an der Musikakademie Kassel 

besteht ein wichtiger Studienschwerpunkr in eier Beschäftigung mit 
Fragen der Unterrichtsmethodik und der Vorbereitung auf den klinfti­

gen Beruf als BlockflötenlehrerIn. Neue Impulse und eine stärkere An­

bindung dieser Srudieninhalte an die Praxis bietet zukünftig die enge 
Zusammenarbeit mit der Musikschule. 

Während in der Vergangenheit betreute Unterrichtsversuche der Stu­

denten nur punktuell möglich waren und Hospitationen im Vorder­

grund standen, wird sich diese Situation mit dem Wintersemesrer 

97/98 deutlich verbessern. Unrer Betreuung ihres Hauptfachlehrers 
und des jeweiligen Musikschullehrers werden nun alle Studenren eige­

ne Unterrichtsreihen mit Schülern der Musikschule durchführen. 
Es liegt auf der Hand, daß die Möglichkeit, sich in dieser Form zu er­

proben und den Unterricht gemeinsam (auch mit den Mitstudenten, 

die unterdessen hospitieren) zu refle ktieren, eine wichtige Basis praxis­

naher Ausbildung darstellt. () 

KOMPETENZ IM BLOCKFLÖTENBAU 

Was ist so außergewöhnlich an 
viereckigen Blockflöten? 

Holzorgelpfeifen waren 
schon immer viereckig! 

BASSET in f 
GROSSBASS in c 
KONTRABASS in F 
SUBKONTRABASS in C 

Übrigens: 

Ich baue auch runde Blockflöten! 


t 

BLOCKFLÖTENBAU 
P A E T Z 0 L D 

HERBERT PAETZOLO 
GARTENSTRASSE 6 

0-86865 MARKT WALD 
TELEFON 08262/1550 
TELEFAX 08262 /2334 

Windkanal :2 -9 "1 11 



Neue Wege in der 

s war der 14. in der Reihe der Mu­

sikschulkongresse, die der VdM in zweijähriger Fol­Vom 9. bis 11. 
ge durchführt. Eine schöne Tradition, keine Ge­

wohnheit jedoch. Darauf machte allein schon dasMai 1997 fand in 
Motto aufmerksam: "Neue Wege in der Musikschul­
arbeit" .Karlsruhe der Mu­
Basierte der Kongreß zum Teil auf Ergebnissen der 
gleichnamigen Initiative des Verbandes der Musik­sikschulkongreß 
schulen, die 1995/96 eine Stichprobe in der deut­

schen Musikschullandschaft nahm, so ließen sich diestatt 
rund 1.200 Fachbesucher aus der Musikschul­

pädagogik von der Anschaulichkeit, mit der die 
neuen Konzepte vorgestellt wurden, motivieren und 

usikschul on, 

nutzten Diskussi­

ons- und Austauschmöglichkeiten. 
Es wird kaum jemand abgereist sein, der nichts 

Neues mitgenommen har. 

Wer die ThemensteIlungen der früheren Kongresse 
rekapitulierr, wird bemerken, daß das diesjährige 

Kongreßthema im Grunde programmatisch für die 

Musikschulen ist: Ihre Innovationsfreude und ihr 
Ideenreichtum sind ein wichtiges Kapital, mit dem 

sie dem schneller werdenden Wandel der Gesell­

schaft ebenso begegnen können wie dem immer 

größer werdenden Legitimationsdruck angesichts 

knapper öffentlicher Kassen. 

In der musikalisch mit Beiträgen des Badischen 

Konservatoriums Karlsruhe reich ausgestatteten 
Eröffnungsveranstaltung anerkannte die Staarsse­

kretärin im Bundesjugendminisrerium Getrud 

Dempwolf dieses Engagement der Musikschulen 
und sicherte die Unterstützung ihres Hauses zu. Die 

Arbeir der Musikschullehrer sei gesellschaftlich 
sinnvoll und zukunftsträchtig, weil durch die Freu­

de an der Musik und am gemeinsamen Musizieren 

Schlüsselqualifikationen wie Konzentration und 
Durchhaltevermägen, Kreativität und Phantasie, 

Wahrnehmungsfäbigkeit und soziale Kompetenz 

vermittelt würden. 

Daß diese Sekundäreffekte der Musikerziehung in­
zwischen wissenschaftlich untermauert sind, ist un­

ter anderem der Berliner Langzeitstudie von Pro­

fessor Hans Günther Bastian zu danken, der 

seine Ergebnisse beim Kongreß vor­

stellte. 
In zwei Plenumsveranstaltungen 

zeichnete er dagegen ein facer­
tenteiches Bild von der lebens­

weltbedingren Musik(v)erzie­

hung von Kindern und Ju­
gendlichen heute. 

Deutlich wurde, welche 
Chance, aber auch welche 

Verantwortung in dem Ange­
bot der Musikschulen enthalten 

ist, das ja immerhin von gut 1Million 
Schülern wahrgenommen wird. Deutlich wurde 

aber auch die Notwendigkeit, pädagogisch 8exibel 

zu reagieren, ohne wichtige Grundüberzeugungen 
zu verlieren. 

Vor diesem Horizont gaben die etwa 30 Arbeits­

gruppen, Workshops und Themenforen des Kon­
gresses Anregungen aus der Praxis für die Praxis. 

Die Inhalte reichten von neuen Bewußtseins-Metho­

den beim Musiklernen (etwa durch Kärpertechni­
ken, Bewegungsarbeit und mentalem Training) über 

Mutter- und Kind-Kurse, Kinderstimmbildung und 

den Übergang von der Früherziehung zum Instru­

mentalunterricht (Orientierungsangebote) bis zur 

Einbeziehung des Computers in den Unterricht (Se­

quenzer, Notations- und Lernprogramme). 

Selbstverständlich kamen auch die Neue Musik und 
die populäre Musik nicht zu kurz (beeindruckend 
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Musikschularbeit 

die Pop-Gesang-Klasse der Musikschule Berlin-Frie­
drichshain). 

Auch neue Erlebnisformen des Musi klernens (auf 

Beachtung stieß das Borkener Konzept des "Multi­
dimensionalen Instrumentalunterrichts"), Supervisi­

on als Konflikrlösungs-Methode, Kooperationsansät­

ze mit Schulmusik und Musikvereinen und Organi­

sationsmodelle wurden aufgezeigt. Besondere Auf­
merksamkeit erfuhren Angebote zur Öffen­

tlichkeitsarbeit, die immer mehr "Zwischen Marke­
ting und Bildungsauftrag" (so der Titel einer Ar­

beitsgruppe) zu vermitteln hat. 

Hierzu war eine Ausstellung beispielhafter Musik­

schul-Publikationen zu sehen. Außerdem boten über 
70 Aussteller aus dem Kreis der Fördermitglieder 

des VdM den Besuchern Gelegenheit , sich über das 

aktuelle Angebot der Musikverlage, bei Musikin­
strumenten, Software und Zubehör zu informieren ­

auch hier war mancher neue Weg zu entdecken. 

Viel Musik gab es ebenfalls. So wurde das musikali­


sche Begleitprogramm vom Badischen Konservatori­


um und Musikschulen der Region bestritten. Am 

Freitag hatten die Teilnehmer die Wahl zwischen ei­


nem Konzert des Landesjugendorchesters Baden­


Wümemberg, einer offenen Jazz-Session und einem 

Tanz-Workshop. 


Für den traditionellen geselligen Abend hatte der 


gastgebende Landesverband ein buntes und niveau­

voiles Programm vorbereitet. 


Zu den Höhepunkten gehörte am Sonntag die Auf­

führung des musikalischen Märchens "Mtoro Boga", 

das als gemeinsames Projekt der Musikschule 


Beckum-Warendorf und einer Kinderranzgruppe aus 

Tansania kulturelle Brücken schlug. 


Das "Auf Wiedersehen" des Schlußchores mag auch 

als Einladung zum nächsten Musikschulkongreß 


vom 23.-25. April 1999 in München verstanden 

()werden. 

"Die Innovationsfreude 

der Musikschulen und ihr 

Ideenreichtum sind ein 

wichtiges Kapital, mit dem 

sie dem schneller 

werdenden Wandel der 

Gesellschaft ebenso 

begegnen können wie 

dem immer größer 

werdenden 

Legitimationsdruck 

angesichts knapper 

öffentlicher Kassen." 

Hallo! Kolleginnen und Kollegen! 

Sie unterrichten Blockflöte? ­ Haben Sie einfach Mut und schreiben 
Kinder, Jugendliche oder Erwachse­ uns, was für Ihre Kolleginnen und 
ne im Einzelunterricht, in großen Kollegen interessant sein könnte! 
oder kleinen Gruppen? 

Schreiben Sie uns auch, wo Sie Rat 
Sie haben besondere Ideen für den suchen - vielleicht weiß eine Kollegin 
Unterricht, die neuen Wind in die oder ein Kollege weiter! 

Arbeit bringen? 

Sie haben ein Projekt mit Ihren 
Ihre Beiträge, Fotos, Berichte,

Schülern durchgeführt, das allen Be­
Vorschläge, Hilferufe, Anmerkungen

teiligten neue Erfahrungen und der 
oder Fragen nimmt entgegen: 

Blockflöte Aufmerksamkeit in der 

Öffentlichkeit brachte' 

Sie haben Ideen, wie der Geldnot an Ihrer Redaktion Windkanal 

Musikschule oder Ihrem Fachbereich abge­ z.H.: Gisela Rothe 

holfen werden kann' Weichselstraße 27 

D - 36043 Fulda
Sie haben den zündenden Werbegag gefun­

T.: 066119467-0 
den, der die Schülerzahlen schlagartig in 

E: 066119467-36
die Höhe treibt? 

Sie haben methodische Tricks und Ttps 

für den Gruppenunterricht zu verraten? 

Dann schreiben Sie uns! Der Windkanal 

soll eine Ideenbörse sein, in der Erfahrun­

gen vorgestellt, diskutiert und ausgetauscht 
werden können. 
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Der Windkanal 

hat Stephan 

Schrader ­

Geschäftsführer 

der E.R.T.A. ­

über die 

Situation der 

deutschen 

Sektion der 

European 

Recorder 

Teachers 

Association 

befragt. 

Windkanal: Herr Schrader, Sie sind Gescha/tsführer der 

delltschen Sektion der ERTA, der Ettropean Recorder Tea­

chers Association. Können Sie uns diesen Namen und über­


haupt die Organisation, die dahinter Sieht, etwas genalJer 

erlalltern ? 


Stephan Schrader: Ausgehend von dem Gedanken, 

die Anliegen der Blockflötenlehrer im öffenrlichen 

Leben stärker zu vertreten und den fachlichen Aus­


tausch unrereinander zu fördern, wurde die deursche 


Sektion der European Recorder Teachers Association 


im Jahre 1992 durch Prof. Gerhard Braun gegrün­


det. 

Er war bis 1996 auch ihr Präsident, sein Nachfolger 


wurde Johannes Fischer. 

Weitere Sektionen der ERTA gibt es bisher in Eng­


land und in Österreich. Ein Wort zum Namen unse­

rer Organisation, die ihren Sitz in Karlsruhe har: 


Wir richten uns keineswegs ausschließlich an Block­


flötenlehrer, obwohl diese sicher die Mehrzahl unse­

rer Mitgliedschaft ausmacht. 


Es ist uns sehr wichtig, alle professionell oder als 

Liebhaber an der Blockflöte Interessierten anzuspre­


chen und zu vertreten: Lehrer, Studenren, Hobby­


Blockflötisten, Komponisten, Hochschullehrer, 

Blockflötenbauer usw. 


WiKa: Um eine wirksame lnteressensvertrelung wahrzu­


nehmen, ist eine starke und allch aktive Mitgliedschaft 

wichtig - wie steht es hiermit? 


Schrader: Wenn man bedenkt , daß die deutsche 


ERTA im Kreis vergleichbarer Organisationen, wie 

z.B. der EPTA (European Piano Teachers Associati­

on) oder der ESTA (European String Teachers Asso­

ciation) zu den jüngsten gehört, aber gleichzeitig 

schon ca. 550 Mitglieder zählt, können wir eigent­

lich sehr zufrieden sein. 
Dennoch wünschen wir uns natürlich, daß die Mit­

gliedschaft in der ERTA für aktive Blockflötistlnnen 

noch stärker zur Selbstverständlichkeit wird. Nur so 

können wir als Organisation ein wirkliches Forum 

sein, in dem sich die Vielfalt der Blockflötenszene 

wiederspiegelt. Und nur so, nämlich mit einer star­

ken Mitgliederzahl im Rücken , können wir unsere 
Aufgaben als Blockflötenlobby in der Öffentlichkeit 

oder gegenüber anderen Organisationen und Ver­
bänden erfolgreich wahrnehmen. 

WiKa: Wie sieht das nun konkret al/S? Forum allfder 
einen und Lobby allf der anderen Seile: Was sind die Allf­

gaben der ERTA? 

Schrader: Nehmen wir zunächst den Bereich "Fo­

rum": Es ist eine wichtige Aufgabe der ERTA, den 

fachlichen Austausch unter allen, die mit der Block­


flöte zu tun haben, zu fördern und dabei neue Im­


pulse zu geben, innovative Ideen und Konzepte vor­


zustellen und immer wieder neue Maßstäbe zu set­

zen. 

Das geschieht durch die Organisation von Kursen, 


Vorträgen, Workshops, Symposien oder auch Kon­

zerten. Die Themen dieser Veranstaltungen sind 


sehr vielfältig und umfassen sowohl die Alte wie 

auch die Neue Musik, Fragen des Blockflötenunter­


richtes , der Methodik usw. 


Ganz besonders ist in diesem Zusammenhang der 

jährlich stattfindende ERTA-Kongreß zu nennen, 


der unter verschiedenen thematischen Schwerpunk­
ten Weiterbildung auf höchstem Niveau bietet: z.B. 


1996 in Kassel zum Thema Neue Musik und in die­

sem Jahr im Juni in Darmstadt mit dem Schwer­

punkt "Alte Musik - Original und Bearbeitung". 

Zusätzlich werden Spielerwettbewerbe für die Kate­


gorien Solo- und Ensemblewertung ausgeschrieben, 


in denen sich Studenren und professionelle Spieler 

vorstellen können. 

Nicht zuletzt sind darüberhinaus Kompositions- _ 


wettbewerbe und Auftragskompositionen zu nen­

nen, die durch die ERTA initiiert werden. Hier­

durch sollen zeitgenössische Komponisten angeregt 

werden, neue Werke für die Blockflöte zu schreiben, 


die sich ausdrücklich an den pädagogischen Bereich, 

an die Basis, richten und nicht nur an die Profis und 


fortgeschrittenen Spieler. Gute und dennoch für 


Schüler spielbare neue Blockflötenmusik ist nach 

wie vor rar - hier liegt ein wichtiges Aufgabenfeld 


für Komponisten. 


Die andere, nicht weniger wichtige Aufgabe der 


ERTA betrifft die Vertretung der Ineeressen ihrer 


M'tglieder in der Öffentlichkeit, bzw. gegenüber In­


stitutionen oder Verbänden. 


Wobei damit natürlich nicht die rechtliche Vertre­

tung im Sinne einer gewerkschaftlichen Arbeit ge­


meine ist. 
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WiKa: Können Sie ein Beispiel hierfür nennen? 
Schrader: Ein Beispiel waren die Diskussionen um 


die Neufassung der Ausschreibungsmodalitäten für 


"j ugend Musiziert". Da zeigte sich deutlich, wie 

wichtig es ist, einen Inceressenverband zu haben, der 


sich in diese Dinge einsc~alren kann. So wurde die 


ERTA zur Zentralkonferenz in Neuss im November 

1996 eingeladen, wo eine Neuregelung überlegt 


wurde. Aus Kostengründen war bereits seit länge­


rem diskutiert worden, bei den Wettbewerben auf 

Bundesebene verschiedene Wertungen zu streichen, 


um damit den Aufwand, der mit jedem Wettbewerb 

verbunden ist, zu reduzieren. 


Das sollte vor allem die sogenannten "Laieninstru­


mente" und somit auch die Blockflöte betreffen, 


während die "klassischen Instrumente" davon un­

berücksichtigt bleiben sollten. Obwohl diese Redu­

zierung nur für die Bundesebene vorgeschlagen wor­

den war, wurden von den Vertretern der betroffenen 


Instrumentengruppen gravierende Rückwirkungen 


innerhalb des gesamten Wettbewerbes, also auch auf 

die Landes und Regionalebene befürchtet. 


Dabei ging es nicht zuletzt um die Verteidigung des 


pädagogischen Charakters des Wettbewerbes "Ju­

gend Musiziere": Nicht die nur Begabtenförderung 

und -auslese ist das Hauptanliegen des Wettbewer­


bes (wie noch in den Anfangsjahren), sondern min­


destens genauso wichtig ist uns heute die Breiten­


förderung. 

Konkret gesagt: Für viele Lehrer und ihre Schüler 


geht es weniger um die tatsächlichen Erfolge im 

Wettbewerb als um die pädagogischen Möglichkei­


ten der Motivation und des Ansporns, eben schlicht 

um das Dabeisein. Diese pädagogische Orientierung 

sollte nicht gefährdet werden. Zum anderen würde 


der Blockflöte natürlich auch kein Dienst erwiesen, 


wenn sie nun wieder einmal zu den "Laieninstru­

mencen" zugeordnet worden wäre. 


So gab es heftige Proteste nicht nur von Seiten der 


ERTA, sondern auch von den anderen Verbänden, 

deren Instrumentengruppen betroffen waren: z.B. 


Mandoline, Akkordeon usw. Ich denke, daß die Re­


gelung, die am Ende schließlich getroffen wurde, 

sehr gut ist und wertvolle neue Impulse in die Mu­


sikschularbeit tragen kann. ~ 


In Zukunft kann jedes Jahr eine große Zahl ver­


schiedener Inmumence am We[[bewerb teilnehmen, 


zwar nicht in der Einzelwertung, die turnusmäßig 


ausgeschrieben wird, dagegen jedoch im Ensemble­

spiel mit anderen Instrumencen. Das ist ein wirkli­


cher Fortschritt, der die Bedeutung des fächerüber­


greifenden Ensemblespiels in der Musikschularbeit 

aufwertet. 


WiKa: Nachdem wir über die vielen Aktivitclten der 

ERTA gesprochen haben, die ja mit viel ehrenamtlichem 

Arbeitsaufwand verbunden sind, sollte ein Name nicht Itn­


erwiihnt bleiben... 

Schrader: Sie haben recht! Das ist der Name Schun­


der. Ich weiß, das es Doris und Alfred Schunder, die 


unsere Geschäftsstelle in Karlsruhe betreuen, nicht 

gern haben, wenn ich von ihrer ungeheuren Arbeits­


leistung spreche. 

Aber ohne ihre Arbeit in zahllosen Feierabendstun­

den wäre unsere Verbandsarbeit schlichtweg unmög­


lich. 

Wika: Und wie kann man Mitglied der ERTA werden? 

Schrader: Indem man einfach mit der Geschäfts­


stelle Kontakt aufnimmt: E.R.T.A - e.v., Leopolsha­


fenerstr. 3,76149 Karlsruhe, Tel.: 07211707291. 

Wika: Dann nichts, wie los! - Wir wiimchen viel Erfolg 

in der weiteren Arbeit und danken für das Gespräch! () 


5tephan Schrader wurde 1954 in FreiburglBreisgau geboren. Wie fast alle Kinder begann 


er mit sechs Jahren Blockflöte zu spielen. Nach Abstechern zur Violine und Querflöte stu­


dierte er Blockflöte bei Frau Prof. Elisabeth Hahn an der Hochschule für Künste in Bremen. 

danach bei Prof. Hans-Maria Kneihs an der Hochschule für Musik und darstellende Kunst in 


Wien (lehrbefähigung und Diplom) und anschließend bei Prof. Walter van Hauwe am 


Sweelink-Conservatorium in Amsterdam. 


Stephan Schrader gab zahlreiche Konzerte und machte Aufnahmen als Solist und Ensem· 

blemusiker im In- und Ausland (1992193 Aufenthalt in Japan) mit verschiedenen Ensembles 


(u.a mit "Concentus Musicus Wien " und "Steintor Barock Bremen"). Er ist Mitglied des 


Ensembles" ... un 'anima cantava ... " und" Musica Pacis". 

Desweiteren regt er durch seine vielen Kontakte innerhalb der Musikszene die verschieden­

sten Projekte an, zur Zeit zusammen mit Hildegard Perl und Lee Santana eine kleine Kon­


zertreihe in Bremen mit dem Namen "concertino" . 


Er ist Dozent und Referent an verschiedenen Institutionen in Deutschland (Hochschule für 

Künste Bremen, Hamburger Koservatorium, Musica Viva Wiesbaden, Fachbereichsleiter für 


Blockflöte an der Kreismusikschule Diepholz und von 1985 - 1993 an der VHS München ­
Abteilung Erwachsenenbildung). 
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ncontro .. 

Im September 

findet zum 

zweiten Mal 

"Incontro - In­

ternationale 

Tage für Neue 

Blockflöten­

musik" statt. 

Thema: 

"Begegnung 

Schweiz-Itali­

en" . 

Der Windkanal 

hat mit den bei­

den Initiatoren 

und Organi­

satoren 

gesprochen. 

Conrad Steinmann 

(Foto von Monica Beurer) 

16 Windkanal 2-C) 1 

Windkanal: "Incontro": Zum zweitenmal initiieren 

und organisieren Sie eine Begegnung auf dem Ge­

biet neuer und neuester Blockflötenm usi k. Waren es 

1993 in Basel die zwei "Regionen" Schweiz und 

Osteuropa, die sich mit Ensemblemusik - immer 

unter Einschluß von Blockflöten selbstverständlich ­

begegneten, so werden es diesen Herbst Italien und 

die Schweiz sein, die mit möglichst vielen Eigenar­

ten und Verschiedenheiten aufeinandertreffen. 

Wo lag ursprünglich Ihr Motiv für diese Initiative) 

Gab es einen konkreten Anlaß oder eine besondere 
Fragestellung) 

Conrad Steinmann: 1993 trieb uns die Neugier zu 

unserem Abenteuer, was wohl russische, polnische, 

tschechische und ukrainische Komponisten, alle in 

keiner Weise belastet mit irgend welchen Blockflö­

tentraditionen, mit unserem Instrument zustande 

bringen. 

Die äußerst interessanten und fruchtbaren Kontakte, 

die wir knüpfen konnten, ergaben denn auch teils 

radikale Kompositionen (Alexander Grinberg, Man­

tra, Carciofoli-Verlag Zürich, oder auch Petr 

Kofron, OM), teils eigentliche Klassiker (Vikror 

Ekimovski, Kites liying für 4 c", auch Carciofoli­

Verlag). Auch schweizerischerseits stießen viele der 

uraufgeführten Stücke auf große Resonanz, die sie 

ebenso weiterhin verdienen: die "Spektren" für 

Blockflöten-Quartett von Rudolf Kelterborn oder 

auch "al passo Cristallina" von Hans-Jürg Meier für 

2 Renaissance - Blockflöten (beide auch erschienen 

bei Carciofoli, Zürich). 

WiKa: Haben Sie Organisationsformen gefunden, 

die geeignet sind, Ihr Anliegen zu verbreiten) 

Urs Haenggli: Um den Enthusiasmus unsererseits 

weiterzufächern, hatten wir der Veranstalrung vor­

ausgehend einen "Basis"-Verein gegründet, um ei­

nige interessierte, aktive und passive Beobachter der 

Blockflötenszene an unseren Unternehmungen teil­

haben zulassen. (Verein zur Förderung der Neuen 

Blockflötenmusik, Rychenbergstr.56, OH 8400 

Winterthur) 

In diesem Sinn kam noch während der 1. Begeg­

nung im Herbst 1993 spontan die Idee auf, einige 

der in Auftrag gegebenen Stücke in einem eigenen 

Verlag zu veröffentlichen. Mit dem Zürcher Klein­

verlag "Carciofoli" konnten, quasi als Blütenlese des 

l.Festivals, denn auch inzwischen 5 Kompositionen 

herausgebracht werden. 

WiKa: Gibt es für das 2. "Incontro" eine besondere 

Thematik oder Intention) 

Conrad Steinmann: Kees Boeke war es, der uns 

auf die äußerst aktive jüngere Komponistengenera­

http:Rychenbergstr.56


tion in Italien aufmerksam machte und zugleich 

den Wunsch weckte, mit Hilfe seiner italieni­

schen "connections" den bevorstehenden "incon­
tro" zu lancieren. 

Dabei war es von Anfang an klar, daß der Begriff 

"Begegnung" vielfältiger als beim ersten Mal sein 
sollte, Begegnung von: zwei Kulturen; Spielern 
verschiedener Herkunft (Antonio Politano und 

Kees Boeke in ihrem rein Italienischen Pro­
gramm, Spieler/Sänger von unserem nordalpinen 

Raum für die anderen 4 Konzerte); Komponisten 
untereinander (Glorgio Tedde und Mischa Käser 
je als Schwerpunkt); von Publikum und Spielort 
auch - zuerst in Zürich, eine Woche später in 

Mailand. 

So ist ein äußerst attraktives Programm mit zwölf 
Uraufführungen zusammen gekommen unter Ein­

bezug von viel Elektronik bei den Italienern, von 
viel Gesang und Renaissance-InStrumenten bei 
den Schweizern. Allein die einzige Komponistin, 

die bekannte Patricia Jünger, benutzt schweizeri-

Urs Haenggli 

scherseits Live-Elektronik, um einen Renaissance­


Subbass in Szene zu setzen. 


Wika: Welche Erfahrungen aus dem l. Incontro 

bringen Sie in die Planung dieses zweite ein, was 


könnte verbessert werden, welche Wünsche gibt es 

auf Ihrer Sei te) 


Conrad Steinmann: Was wir besser machen wollen 

als 1993) Das ganze Kapitel PR muß entschieden 


verstärkt sein, auch wenn das natürlich Geld kostet 

(das deutlich zähflüssiger geworden ist seit 1993). 

Zu schade wäre es aber, wenn die vielfältigen Initia­


tiven und "incontri" eine rein familiäre Angelegen­

heit blieben, zu schade wäre es, wenn wir unsere 

Begeisterung nicht mit einem erweiterten Kreis tei­


len könnten. 

Urs Haenggli: Was wir uns wieder wünschen (ne­


ben dem notwendigen Geldp Das auch unser zwei­

tes Festival wieder auf hohem Niveau in einem 


freundschaftlichen Geist über die Bühne gehen 


möge! 

Wika: Wir bedanken uns für das Interview. 


incontro 

Internationale Tage für Neue Blockflötenmusik 

"Begegnung Schweiz - Italien" 
11. - 13. September 1997 Konservatorium, Zürich 18. - 20. September 1997 Centro Culturale Svizzero, Milano 

Patronatskomitee: Mitwirkende: 

Gianluigi Lajolo (Italienischer Generalskonsul, Zürich) Blockflöte: Conrad Steinmann, Kees Boeke, Antonio Pol itano, Jürg 
Hans Ulrich Lehmann (Direktor der Musikhochschule, Zürich) Lanfranconi, Urs Haenggli, Hans-Jürg Meier, Christina Om­

Prof. Dr. Ernst Lichtenhahn (Uni Zürich, Abt. Musikwissenschaft) lin, Bryany Crawford, Helma Franssen, Eisa Frank 

Frans Brüggen (Dirigent und Blockflötist, Amsterdam / Siena) Gesang: Sylvia Nopper (S), Jill Feldmann (S), Luiz Alves da Silva 
(A), Reinhard Mayr (B), Bernhard Bichler (B)

• 5 Konzerte mit Einführung 
Ensemble duix, Ensemble diferencias, Ensemble oscura luminosa,

• 14 Uraufführungen 
Ensemble Ars Noviqua, Elektronisches Studio der Musik-Akademie 

11./18.Sepr: Maurizio Pisati, Roland Moser, Arnaldo de Felice, Basel (Thomas Kessler) u.a. 

Mischa Käser, Hans Ulrich Lehmann, Giorgio Tedde 
• Podiumsgespräche mit Komponisten und Interpreten

12./ 19.5epr: Ulrich Gasser, Patricia Jünger, Martin Wehrli, Hans­
• MusikalienaussteUung

Jürg Meier, Giorgio Tedde, Mischa Käser 

13./20.Sept: 	Salvatore Sciarrino, Claudio Ambrosini, Mario Garuti, Veranstalter: Verein zur Förderung der Neuen Blockflötenmusik 

Fausto Romitelli, Francesco La Licata, Gabriele Manca, Rychenbergstr.56 
Emanuele Pappalardo, Claudio Monteverdi. CH - 8400 Winterthur 

Telefon: 052 / 213 9444 
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Holtslag, Siegbert Rampe, Ulrike Volkardt, Harald 

Hoeren , Helmut Hucke, Micbi Gaigg. 

Alle Teilnebmer und Teilnebmerinnen erbalren Ur­

kunden sowie unabhängig von Plazierungen eine in­

dividuelle Bewertung durch ihre Jury. Sehr gure 

Leistungen werden hervorgeboben durcb Sachpreise 

in Form von Insrrumenten, Noten Büchern, die von 

verschiedenen Firmen zur Verfügung gestellr wur­

den. 

Eröffnet wird das Festival am 31.10.1997 um 20.00 
Uhr mit einem Konzert der Salzburger Blockflöti­

stin und Barockoboistin Carin van Heerden, der Ba­

rockgeigerin Michi Gaigg sowie Harald Hoeren am 

Cembalo. 

Am Sonntag, den 1.11. hält die Musikwissenschaft­

lerin Dr. Monika Willer einen Vorrrag für Jugendli­

ebe über "Georg Philipp Telemann in seiner Zeit". 

Abends findet ein Konzert mit dem Amsterdam 

loeki Stardust Quartett start. Am 2. 11. werden in 

einem Workshop Arragemems für Blockflötenbig­

band mit dem früberen leiter der WDR - Bigband, 

Jerry van Rooyen. Danach spielt die Kölner Block­

flötistin Nadja Schubert mir ihrem Jazzguartert. 

Am Abend des 2.11. wird von der Gesamt jury der 

Finalsieger oder die Finalsiegerin ermittelt. Künst­

lerische leitung: Ursula Scbmidt-laukamp. () 

1.lnternationale 

Blockflötentage 

Engelskirchen ­

ein Festival mit 

Wettbewerb fü r 

junge Instru­

mentalisten. 

Informationen: 

om 31.10. bis 2.11.1997 finden 

in Engelskirchen, in der Nähe von Köln, die 1. In­

ternationalen B(ockflötentage statt. Kern des Festi­

vals ist ein Wettbewerb für junge Amateurinstru­

mentalisten. Blockflötisten und Blockflötistinnen in 

den verschiedensten Formationen sind eingeladen, 

gegeneinander und miteinander zu musizieren. Sie 

stellen sich drei Jurys vor, die aus renommierten 

Musikern bestehen . Natürlich sollen auch Musizier­

freunde, Begegnung, Austausch, Information und 

Inspiration nicht zu kurz kommen. 

Parallel finden Konzerte, Workshop, Vortrag und 

Ausstellungen von Instrumenten, Noten ete. statt. 

Der Wettbewerb ist in folgenden Kategorien ausge­

schrieben: Blockflöte solo oder mit Begleitinstru­

ment, Blockflötenensemble von Duo bis Sextett, 

Blockflöte mit anderen Instrumenten 

(Bläser, Streicher, Schlagzeug ete.) bis 

zu insgesamt 6 Spieler und Spielerinnen
Internationale Blockflötentage 

sowie Spielkreise/Chöre mit Bockflöten.
Engelskirchen, Wahlscheider Str. 12 

Teilnehmen können junge Amateure
51766 Engelskirchen, 

von 10 bis einschließlich 27 Jahren.
Tel: 02263/5833, Fax: 02263nO 007 

Gewertet wird in unterschiedlichen Al­

tersgruppen. Die Mitglieder der Jury 

sind: Günther Höller, Carin van Heereden, Jeanette 

van Wingerden, Gerbard Braun, Uta Mitder, Peter 

Die Welt der Blockflöte stand im Mittelpunkt 

TROSSINGEN (lh) - "Aktuelle Aspekte des 
Blockflöten-Unterrichtes" - so der Arbeitstitel 
einer Fortbildung fur Absolventen berufsbeglei­
tender Lehrgänge, zu der die heimische Bun­
desakadernie eingeladen hatte. Eingeladen wa­
ren alle diejenigen, die mit Erfolg in den ver­
gangenen zehn Jahren diese in mehrere Phasen 
mit Abschlußprüfung gegliederte berufsbeglei­
tenden Lehrgänge an der Akademie absolviert 
hatten. Insgesamt 64 Teilnehmer/Innen aus al­
len Bundesländern waren gekommen. 
Die Kursleitung hatte Dozent Rolf Fritsch, der 
ein Team von erfahrenen Dozenten rur die ein­
zelnen Themenschwerpunkte für diese Fortbil­
dung verpflichten konnte. 
Ganz aktuell war natürlich das Thema Grup­
penunterricht, wird doch an den Musik- und 
Jugendmusikschulen in öffentlicher Träger­
schaft angesichts leerer Kassen und hoher Sub-

Auszug aus: "Trossinger Zeitung" vom 28.04 .1997 

venrionierung landauf, landab von den lehr­
kräften erwareet, in zunehmendem Maße Grup­
penunterticht zu erteilen. Die damit zusam­
menhängenden Problemstellungen wurden in­
tensiv erörtert, Fragen der Motivation wie die 
der auf die Gruppe abgestellten sinnvollen Un­
terrichtsplanung und -gestaltung wurden nicht 
nur theoretisch, sondern an praktischen Unrer­
richtsmethoden demonstriere, 
Daneben waren die folgenden Themen angebo­
ten: Atemschulung, Mythos Kreativität, En­
sembleleitung, Improvisation mit Neuer Mu­
sik, Folklorespielkreise und L1nz, -Pop fur die 
Blockflöte - neue Noten mit Spielanweisungen 
inklusive neuer Spieltechniken - und anderes 
mehr. 
Das Dozententeam setzte sich wie folgt zusam­
men: Kirsten Bleek (Musikschule Schöneck), 
Andrea Elser (Hochschulen,Trossingen/Ham­

burg), Prof. Elisabeth GlItjahr (Hochschule 
Trossingenl, Brunhilde Holderbach (Musik­
schule Weinheim), Prof. Barbara Husenbeth 
(Hochschule Trossingen) Gisela Rothe(Fulda}, 
Prof. Dr. Vikror Forrin (Hochschule für Musik 
Graz) und Jörg Partzsch (Musikschule Pader­
born). 
Beim Abschlußgespräch vor der Abreise äußer­
ten sich die Teilnehmer und Teilnehmerinnen 
sehr positiv über diese Weiterbildungsmöglich­
keit und das angebotene Programm. Die Anre­
gungen für in Aussicht gestellte weitere Kurse 
dieser Art in der Akademie wurden von Dozent 
Rolf Fritsch entgegengenommen. 
So soll in Zukunft das Programm mebr noch 
als jetzt in dieser Kurswoche in verschiedene 
Arbeitsgruppen aufgegliedert werden, um eine 
noc.h optimalere Arbeit in der Gruppe zu er­
möglichen. 
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Die Stockstätter 

Tage der Alten 

Musik sind 

neuer Treff­

punkt für 

Blockflöten­

liebhaber. 

lauto 


Ein neu eingesetzter Kulturamtsleiter sagte, er kön­

ne mit "dieser Alten Musik" nichts anfangen, es 
wäre ihm lieb, wenn die Veranstaltung nichr weirer­

geführt würde, denn er hätte gerne den günstigen 

Termin am Himmelfahrrswochenende für eigene 
Ideen, nämlich für Rock- und Jazzkonzerte. Außer­

dem inszenierre er den "Rüsselsheimer Kultursom­
mer", der aus mehr als sechzig Einzelveransraltungen 

besteht und dem 170.000 DM an Zuschuß aus dem 
Kulturetat zufließen. Dies bedeutete das Aus für die 

Tage Alrer Musik. 

Das Wagnis der Umsiedlung kann man als gelungen 

bezeichnen. Die sieben Konzerte waren gut besucht. 

Man konnte mir Michael Schneider, Frederic de 

Roos, Patrick Denecker, Matthias Maure, Michael 
Form, Anneke Boeke, dem Flanders Recorder Quar­

tet und dem Amsterdam Loeki Stardusr Quarrer lau­

ter hochkarärige Blockflötisten hören, sowie die 

grande dame des Blockflörenspiels, Marion Verbrug­
gen, die neben zwei Konzerten auch den Meisterkurs 

Blockflöre mit erwa zweihundert Teilnehmern leire­

re. 

Die [nstrumenren- und Musikalienverkaufsmesse 

fand in der 1200 qm großen, mir Teppichboden aus­
gelegren Sporrhalle in direkter Nachbarschaft des 

Konzertsaales statt. Hier harren alle Aussteller genü­

olce 
gend Platz, was in Rüsselsheim nicht der Fall war, 

und es gab eine Vielzahl von Räumen , in denen 

man ein Instrument ungestört probieren konnre. 

Wilhelm und Eva Becker werden trotzdem für die 

nächsten "Stockstädter Musikrage" noch einiges 
perfektionieren. 

Ausstellungsraum und Konzertsaal werden besser 
belüftet sein, es wird mehr Privatunterkünfte für 

Bahnreisende geben, und die Abendkonzerte wer­
den um eine halbe Stunde vorverlegt, damit alle 

Besucher die Hotels in der Umgebung ohne Hetze 
mit dem Nahverkehr erreichen können. 

Während in Rüsselsheim von der Imbißtheke nur 
mäßig Gebrauch gemaehr wurde und vor allem die 

jüngeren Besucher sich aus dem nahegelegenen Su­
permarkr versorgten, wurde in Stockstadt wegen 

der äußerst günsrigen Preise für Essen und Geträn­

ke der Imbißstand so stark frequentiert, daß man 

jeden Tag immer schon früh ausverkauft war. 

Auch genügend Schlafräume für kostenlose Über­

nachtung, mehr als in diesem Jahr, sollen bereitge­
stellt werden. Leider hatte sich nur die Hälfte der 

Inreressenren angemeldet, und so wurde es ein we­
nig eng in der Turnhalle der Grundschule, die zum 

Schlafsaal umfunktioniert wurde. Dies alles wird im 

nächsten Jahr besser gelösr sein. 

Die Organisatoren haben während und nach dem 

ersten Stockstädter Musikfesr eine so große Zahl 

neuer Adressen erhalten, die für 1998 informiert 

und eingeladen werden wollen, daß man schon jerzr 
mir einem noch stärkeren Besucherzuspruch als in 

diesem Jahr rechnen kann. () 
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1. Stockstädter Musiktagen 



ie eine Wiederbelebung des al­

17 ') 1,1111,' ,\l'l lk l1 lH1 l1 vl (~. k il) 

"Wie schön ten Familienimpulses ergreift Thomas Mollenhauer (1908-1953) 
unmittelbar nach Ende des zweiten Weltkrieges geschickt die In­

ist nicht itiative und beginnt die Herstellung von Blockflöten in der väter­

lichen Werkscatt, die er unter dem Namen Conrad Mollenhaller
dein Zauberton, weiterführt. Den Metall-Flötenbau seines während des Krieges 

verstorbenen Vaters führt er aus wirtschaftlichen Gesichtpunkten
weil, jedoch nur nebenbei weiter. 

Die Blockflöte erfährt in der jungen, aufstrebenden Bundesrepu­holde Flöte, 
blik eine ungeahnt hohe Nachfrage, zumal noch zusätzlich ver­
stärkt durch die Tatsache, daß die produktionsstarken Instrumen­durch dein 
tenbauwerkstätten im Vogtland - bedingt durch die Teilung 
Deutschlands - zunächst nicht daran teilhaben können. EinigeSpielen 
von dort geflüchtete Insrrumentenmacher finden bei ihm Auf­
nahme. Mit ihnen zusammen setzt er gleich auf halb handwerkli­selbst wilde 
che und halb industrielle Fertigung mit dazu selbstentwickelten 
Produktionstechniken. Gleich zu Beginn kann er den Musikver­Tiere 
lag Bä"retlreiter für sich gewinnen, für den er Blockflöten in 
großen Stückzahlen fertigt. Daneben finden seine eigenen Mo­Freude fühlen," 
delle "Student" und "Solist" vom Start weg regen Anklang. 
Doch leider verstirbt Thomas M. viel zu früh (1953) im Alter 

von 45 Jahren. 

W A. Mozart, So verliert sich auch das Interesse an einer Weiterentwicklung 

der Böhmflöte, dem Instrument seiner Väter.
Zauberflöte 	 Wohl sind damit einige Flätenbauer weiterhin beschäftigt, 

doch Vorrang erfährt eindeutig die Blockflötenfertigung, die 
von meiner Mutter, Rose! Mollenhauer, tatkräftig mit vielen 
verantwortungsbewußt Mitarbeitenden gemeinsam erfolgreich 

weitergeführt wird. Aufgrund des deurlich ansteigenden Qua­

litätsanspruchs führender Blockflötisten entstehen in den fol­Teil zwei der 
genden Jahren, in Anlehnung an Originalinsrrumente aus der 

Firmengeschichte, Renaissance- und Barockzeit, Kopien alter Meisterinstrumente 
von Kynseker und Denner. Die Erfahrungen, die wir dabei ge­

aufgezeichnet von winnen, fmden ihren Niederschlag auch in der Serienferti­
gung bei Schul- und Amateurblockflöten. 

Bernhard Mollenhauer 
02 Helmut Pohanka (Metall) 03 Stefan 

mit Fotos von 
Kömpel (Leitungskreis) 04 Ewald Hess 

Lichtwerk, Atelier für (Oberfläche) 05 Markus Berdux (Layout, 

Metall) 06 Eduardo Valdivia Fotodesign 
(Endfertigung) 
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I arke 
Der Markenname MOLLENHAUER emwickelt 

sich, imernational Ansehen gewinnend, zu einem 

ernstzunehmenden Begriff in der Musikwelt, wenn 
auch mit einer anderen Flötengarrung als in den 

vorausgehenden Generationen. Die reichlich vor­
handenen Fähigkeiten im Klappenbau lassen auch 

Blockflöten für körperlich behinderre Menschen em­

stehen, bis hin zu einer Böhmflöte für einen einar­
migen Spieler. 

Soziale Herausforderung 

Nun darf ich Ihnen von mir, Bernhard Mollenhauer 
(geb. 1944), als dem nächsten Nachfolger der Fami­

lie aus meinem Berufsalltag berichten: Wie von mei­
nen Vätern bekanm, sind auch mir Instrumemenbau 

und Flötenspiel Arbeit und Freizeitbeschäftigung zu­
gleich. Meine Ausbildung zum Flötenbauer erfuhr ich 

in den 60er Jahren zuhause in der elterlichen Werk­
starr, erste auswärtige Impulse sammelte ich in Wien, 
in den USA und Fernost. Irgendwo dazwischen legte 
ich (1970) meine Meisterprüfung vor der Handwerks­

kammer Sturrgart ab: mein Meisterstück - eine Böhm­
flöte. 

Seit dieser Zeit stehe ich in oberster Veramworrung 
der COllrad Mollmhauer Flötenbau GmbH. 

Doch heure geht es, neben der Produktarbeit, vielfach 

um die Sozialgestair eines Umernehmens. Insbesondere 
jüngere Mitarbeiter suchen selbstveramworrlich neben 

der beruflichen Qualifikation eigene Gestalrungsräume, 
Mitspracherechte, Kompetenzbereiche. ~ 

07 Marianne Dimmerling (Oberfläche) 

08 Peter Storch (Bohrraum) 09 Reinhard 

Hoffmann (Endfertigung, Lager) 10 Otto 

Schaub (Metall) 11 Daniela Felkel (End­

kontrolle) 12 Eric Jahn (Endfertigung) 13 

Horst Fladung (Leitungskreis) 14 Bern­

hard Mollenhauer (Leitungskreis) 15 Jo 

Kunath (Leitungskreis) 16 Karl-Heinz Beiz 

(Endfertigung, Service) 
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Diesem, sich auch in unserem Hause artikulierenden, gesellschaftli­

chen Bedürfnis Raum gebend , entwickelt sich zunehmend ein Kreis 
von vielseitig fähigen und verantworrungsbewußten Mitarbeitenden. 

Darunter befinden sich neben den älteren insbesondere natürlich jun­

ge Menschen, die mit mir zusammen, dem inzwischen schon über 30 

Jahre im Berufsleben stehenden, bereits die nächste Generation auf­
bauen. Vielleicht gesellt sich diesem Kreis eines Tages auch eines mei­

ner Kinder hinzu. Überzeugt von dieser jungen Form des gesellschaft­

lichen Miteinanders sind wir Mitglied im VERBUND Freie Unter­

nehmensinitiativen in Stuttgart geworden. 

In diesem haben sich Unternehmen aus kleinen und mittleren Betrie­

ben zusammengeschlossen, um im konkreten Umgang miteinander 

die sozialen Ideale mit der wirtschaftlichen Realität des Alltagsge­

schäftes zu verbinden. Er ist entstanden durch die Entscheidung, mit 
den Grundfragen des Wirrschaftens anders und dennoch wirtschaftlich 

effektiv umzugehen und betrachtet seine Tätigkeit als einen Beitrag 

für das assoziative Wirtschaften, wie es von Rudolf Steiner angeregt 

wurde . 

Innovation aus Tradition 

Blickt man zurück in die Entwicklung der letzten Jahre des Unterneh­
mens MOLLENHAUER-Flötenbau, so lassen sich folgende herausra­

gende Ergebnisse aufzeigen: 

1984 - erhalten wir von der Stiftung Warentest für unsere STUDENT 
1003 die beste Auszeichnung für alle seinerzeit getesteten, vergleichba­

ren Schulblockflöten. 

1991 - erscheint in eigener Edition mit neuen pädagogischen Impulsen 

ausgestattet die richtungsweisende Sopranflötenschule "Blockflötenspra­
che und Klanggeschichten" vorgetragen von den Autorinnen Gisela Ro­

the und Christa Rahlf. Diese findet ihre Weiterführung in einem fünf­

bändigen Schulwerk mit gleichlautendem Titel für den Einzel- und 
Gruppenunterricht, das in Zusammenarbeit mit dem Bärenreiter-Verlag 

1997 erscheint. 

1994 - gelingt uns zum ersten Mal, umweltfreundliche Oberflächenpro­

dukte in der Serienfertigung einzusetzen. Zur gleichen Zeit trennen wir 
uns im Verpackungsbereich von nicht recyclebaren Verbundwerksroffen 

17 Spiro Cosic (Schnitzerei) 18 Kerstin Mehlhorn 

(Endfertigung) 19 Adalbert Koch (Werkzeugbau) 20 

Holger Koch (Oberfläche) 21 Sabine Strauchmann 

(Versand) 27 Sieglinde Bischof (Finanzbuchhaltung) 

28 Annette Medak (Faktura, Telefon) 29 Berta 

Valdivia (Drechslerei) 30 Jean-Sebastian Catalan 

(Verkauf) 31 Gisela Rothe (Fortbildung) 



und führen serienmäßig Verpackungen aus natürli­

chen WerkstOffen ein. 

1995 - können wir als erster Musikinstrumentenher­

steller der Welt eine unserer Modellrei hen (.,Fair­
play") mit dem Panda-Siegel der WWF-Umw el ts~if­
tung auszeichnen. Mit dieser Blockflötenreihe unter­

stützen wir ei ne nachhaltige und sozialverträgliche 

Bewirtschaftung der Regenwälder. 

1995 - der Markenname MOLlENHAUER 
schmückt sich mit einem Signet, das aus zwei aufein­

ander zugehenden Halbkreisen besteht. Es bedeutet 
mehr als nur ein leicht einprägsames Zeichen. Es will 

symbol haft wiedergeben, was als Grundeinstellung in 

unserem Hause immer weiter vorankommt: Das so­
ziale Interesse an den individuellen Bedürfnissen des 

jeweils Gegenüberstehenden, um gemeinsam zu ei­
nem sinnvollen Dritten zu gelangen. Im WirtSchafts­

leben wird dies nach außen sichtbar in den Verträgen 
mit unseren Lieferanten, Händlern und den Verbrau­

chern über Waren und Dienstleistungen und deren 

Preisen. Im Innen.leben drückr sich dies aus in den 
Vereinbarungen, die in unserem Hause die Zusam­

menarbeit regeln . 

1995 - beginnt die Karriere einer Blockflöre in un­

gewöhnlicher Materialkombination: Kunststoff/ 
Holzblockflöte (Modell PRIMA) mit hervorragen­

den Klangeigenschaften und in einer modernen 
Formsprache in der Außengestaltung, designed von 

Topel/Pauser. Noch im seI ben Jahr werden wir dafür 
von einer internationalen Jury mit dem iF-Siegel für 

gures Design ausgezeichnet. 

1996 - erwei tern wir schon ein Jahr darauf diese 
Modellreihe mit der Vollkunststoff-Sopranblockflö­

te "SWING", die sich kurze Zeit später ebenfa lls 

mit einer Auszeichnung schmücken darf: "Produkt 
des Jahres 1997", verl iehen vom Fachverband 

KunststOff (FVKK, Sparre Freizeit). 

1995 - entsteht zusammen mit dem holländischen 

Blockflötenbauer Maanen Helder eine über drei 

22 Sabine Mihm (Lohnbuchhaltung) 

23 Vera Greve (Endfertigung) 

24 Rudi Frank (Drechslerei) 25 Klaus 

Schleicher (Endfertigung) 26 Frank 

Hünerasky (Verkauf) 

Oktaven spielbare, mit bislang ungewöhnli­

cher Dynamik ausgestatteten Tenorblockflöte 
für insbesondere zeitgenössische Literatur/Jazz! 

romantische Musik. Eine entsprechende Alt­
blockflöte in einem ebenfalls aufregenden De­

sign entwirft Maarren Helder 1997 zur Musik­

messe Frankfurt. 

1996 - übernehmen wir ein Patent von Arnfred 

Strathmann, den individuell einstellbaren 
Block, den wir als technische Neuheit in einer 

Alt-Blockflöte für gehobene Ansprüche präsen­

tieren. 

1996 beginnt eine Zusammenarbeit mit dem 

Blockflötenbauer Joachim Pätzold aus Tübin­

gen und dem Blockflötisten Nikolaj Tarasow. 

Mit ihnen gemeinsam entsteht, ähnlich der 
Maarren Helder-Instrumente, eine klanglich 
neue Blockflötengeneration für den Amateurbe­

reich. 

1997 - erhält die inzwischen sehr erfolgreiche 
PRIMA-Sopran Nachwuchs: PRIMA-Alt eben­

falls in der Materialkombination Kunststoff­

Kopfstück und Holz-Unterteile. 

1997 - erreichen wir im Fachbereich Böhmflöte 
mit den in Handarbeit einzeln angefertigten 
Flötenmodellen aus unserer Werkstatt interna­

tionale Anerkennung. Mit einem konisch ge­
formten Fußstück, einem Novum in der heuti­

gen Flötenszene, gelingt es uns die allgemein 
mangelhafte Intonation in der tiefen Fußlage der 
Böhmflöte auszugleichen, gleichzeitig die dritte 
Oktave zu verbessern und zusätzlich das Klang­
volumen des Instruments hörbar zu steigern. Da­

mit setzen wir neue Maßstäbe im Flötenbau. 

Die genannten Schlaglichter machen deutlich, 

daß wir auch 175 Jahre nach der Firmengrün­
dung noch mit der gleichen Begeisterung zur Sa­

che, mit der gleichen Offenheit gegenüber den 

Bedürfnissen der Zeit und ihrer Menschen stehen 

und dabei immer wieder neu dazulernen. 

In diesem Sinne sehen wir uns auch als Herausge­

ber der Zeitschrift "Windkanal", die im Ju­
biläumsjahr ihre erste Auflage absolviert in der 

Hoffnung, daß ihr noch erfolgreiche Jahre bevor­

stehen. Lassen auch Sie sich von unserer Begeiste­

rung anregen. 

Ihr Mollenhauer Flöten-Team 
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Total abgedreht ­
ewegung ist gesund. - Es er-

Es gibt eine Re­

volution im 

Blockflötenbau, der Gattung war seit jeher ausgenommen von Ver­

änderungsfreuden, der Block. 

es gibt den ein­
Vom Instrumentenbauer sorg­

fältigst auf Maß - und nur ausstellbaren Block. 
bewegungsarmen Hölzern ge­

fertigt, wurden seine Maßver­

änderungen mit Argusaugen 

und -ohren überwacht. MitJo Kunath über 
aUen Mitteln wurde versucht, 

die natürliche Bewegung desdie Erfindung 
Blocks zu verhindern oder zu­

mindest in Grenzen zu haltendes Arnfred 
- mit mehr oder meistens we­

niger Erfolg: Die Natur läßtStrathmann. 
sich nun mal nicht gerne ihre 


Natürlichkeit verbieten. 


Die unterschiedlichen Syste­


me - wie z.B. die chemische 


und mechanische Stabilisie­


rung - verschwanden früher 


Joachim Kunath wurde 1962 in AalenJlNürttemberg geboren und ist Block­
flötenbaumeister und Geschäftsführer und Mitglied des Leitungskreises der 
Firma Mollenhauer, wo er 1979 seine Lehre als Holzinstrumentenbauer be­
gann. Es folgte die Gesellenprüfung (1982), die Meisterprüfung (1986) und 
die Bestellung zum Geschäftsführer (1995). Jo Kunath ist Vater von zwei wun­
derbaren Söhnen (5 bzw. 9 Jahre alt) und Mann einer Frau, die seine Begei­
sterung für die Blockflöte und seine Arbeit bei Mollenhauer teilt und unter­
stützt. 

gung, sondern in det Bewegungsfreiheit liegt die 

Lösung. Diese Antwort wurde allerdings nicht im 

Umfeld buddhistischer Zen-Mönche geboren, son­

dern nahe der Heimat des Schimmelreiters, im ho­

hen Norden Deutschlands wurde die Lösung gefun­

den, die der Philosophie der Freiheit Rechnung 

trägt: Arnfred Strathmann entwickelte den einstell­

baren Block und löste damit auf elegante Weise die 

Schwierigkeiten unkonrrollierter Block-Verände­

rungen. 

Über eine kleine Rändelschraube auf der Rückseite 

des Fiötenkopfes kann im nun zweiteiligen Block 

die Position der Blockbahn im Handumdrehen ein­

gestellt werden. Da sich die Weite des Windkanals 

und somit die Dicke des Luftblanes ändert, können 

die Spieler den Klang und die Ansprache des In­

struments in bisher ungekannter Weise selbst regu­

lieren. 

Den Instrumenrenmachern ist eine solche Feintegu­

lierung des Blocks nicht möglich, da sie immer eine 

gewisse Toleranz einbauen müssen, um das Quell­

verhalten des Blocks auszugleichen. Da das Block­

holz aber in Abhängigkeit von der Spielbelastung 

unterschiedlich stark quillt, kann eine Blockflöte 

Foto: Der einstellbare 
Flötenkopf aus der 

Blickrichtung, von der die 
Position der Blockbahn zum 

Labium kontrolliert wird. 

oder später wieder aus dem 

Angebot der Hersreller. Das Problem war weiterhin 

ungelöst. 

Auch der Plastikblock konnte aufgrund seiner mate­

rialbedingten Eigenschaften nie so richtig überzeu­

gen. - Die Lösung des Problems mußte also von ei­

ner anderen Seite angedacht werden. Und ganz im 

Sinne einer asiatischen Lebensweisheit lautet die 

Antwort: Nicht in der Unterdrückung der Bewe­
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eingestellt 
werden. Da 
sich so die Weite 

und 

völlig hochgeschraubt?! 

nu r bei gleichmäßiger Spielweise auf dem vom In­


strumenrenmacher angestrebten Niveau gehalten 


werden. Diese gleichmäßige Belastung gibt es aller­


dings in der Praxis nichr. 

Beim einstellbaren Block reguliert der Spieler nun 


selbst je nach momentaner Belasrung das Instru­

menr ein - so als ob der Instrumentenbauer selber 


den Block neu positioniere hätte. 


Ganz ohne das Erlernen neuer Sichtweisen geht es 

hierbei aber narürl ich für die Spieler auch nicht ab, 


denn sie betreten mit dem ei nstellbaren Block das 

Terrain des Instrumenrenmachers. Wäre ein Block­


flötenbauer jemals in die Fragem ühlen ei nes heite­

ren Beruferatens gekommen, dann hätte er als typi ­


sche Handbewegung sicher einen imaginären Block­

flötenkopf so vor die Augen gehalten, daß sein Blick 


prüfend in den Windkanal gefa llen wäre. Und ge­


nau diesen Prüfblick sollten sich Blockflötenspieler 

nun aneignen, um die Position der Blockbahn zum 


Labium zu konrroll ieren. 


Als Grundtegel kann gesag t wetden, daß das Labi­

um immer leicht über der Blockbabn sichtbar sein 


Zum 175-Jahr ­
Jubiläum der Firma 

Mollenhauer gibt es 
1997 den Windkanal 

3x geschenkt. Ab 
1998 wird er 

6,- DM kosten . 

Sichern Sie sich ein 
Abo. Faxen 

(0661/9461-36) oder 
schicken Sie uns 

nebenstehenden 
Abschnitt und wir 
senden Ihnen den 

Windkanal 

Abonnieren Sie den Windkanal ! 
r------------------------------------------------------------------------------------------------------­

o JA! Ich will den Windkanal ein Jahr Frei Haus für z. Zr. nur 5,- DM pro Heft, 


statt 6,- DM Normalpreis. Wenn ich nicht 6 Wochen vor Ablauf des Bezugs­


zeitraumes mitteile, daß ich auf den Windkanal verzichten will, verlängert 


sich das Abonnemenr jeweils um ein Jahr. 


Ich kann diese Vereinbarung innerhalb von 2 Wochen bei der Bestelladresse 

widerrufen. 


Über eine kleine 
Rändelschraube auf der 
Rückseite des Flötenkopfes 
kann im nun zweiteligen 
Block die Position der 
•••im Handumdrehen 

sollte, wenn wir von oben in den Windkanal schau­

en. Welche Feineinstellunge darüberhinaus notwen­

dig oder gewü nscht wird, hängt vom persönlichen 
Geschmack ab. Um diese Feinregulierung zu errei ­

chen, mu ß die Rändelschraube nur noch ein wenig 
ged reht werden. 

VORNAME NACHNAM E 

STRAßE NR PLZ ORT 

ICH ZA H LE 0 PER BANKABBUCHUNG o GEGEN RECHNUNG KONTONR BAN KLE ITZ AHL 

(NU R BEI BANKtlBBUCH UNG) 

*r::::.------------lJ,.~~:=:====J 


des 
somit die Dicke des 
Luftblattes ändert, kann der 
Spieler Klang wie Ansprache 
des Instruments 
feinregulieren. 

Ab nun enrscheiden nur noch die Ohren über die 

letztendlich beste Blockposition. Daß mit dem ei n­
stellbaren Block auch völlig neue Klänge gefunden 

werden können , enrdecken wir, wenn wir uns auf 
eine für Blockflötisten bisher völlig unbekannre 

Enrdeckungsreise begeben. () 

für 15,- DM pro Jahr 
frei Haus zu. 

DATUM UNTERSCHRIfT 
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Das klingt ja wie ••• 

Wiebke Müller hat 

sich Ulrich Bürck's 

"Fünf verträumte 

kleine Duos, für zwei 

Sopranblockflöten" 

und 

Axel Ruoffs "Skurri­

le Skizzen, für Block­

flöte u. Klavier" an­

gesehen und 

zugehört. 

Ulrich Bürck: Fünf verträumte klei­


ne Duos, für zwei Sopranblockflö­


ten, Karlsruhe 1996, Flautando 


Edition, FE-A024 DM 10,­


Axel Ruoff: Skurrile Skizzen, für 


Blockflöte u. Klavier, 1996, Miero­


print, EM 1052 DM 18,­

eide Werke wurden anläßlich des ERTA­

Kompositionswettbewerbes 1996 als Stücke für 

Blockflötenanfänger mit einem Preis ausgezeichnet. 

Die "Fünf verträumten kleinen Duos" von UI­

rich Bürck sind kurze und prägnante Stücke, die, 

traditionell und deutlich gegliedert, für den etwas 

fortgeschrittenen Anfänger gut zu überblicken sind . 

Die genaue rhythmische Notierung der Stimmen er­

fordert ein gures Zusammenspiel der beiden Duo­

partner, wobei Bürck sich auf leichte Taktarren, wie 

den 3/4, 3/8 u. 4/4- Takt beschränkt. Der Tonum­

fang der Duos reicht vom c' bis h" und beinhaltet 

gängige Vorzeichentöne (fis,cis,gis,dis/b,es,as). Sehr 

gewissenhaft hat der Komponist außetdem die von 

ihm gewünschte Artikulation notiert. Spielanwei­

sungen wie "Echo", "plötzliche Stille", "immer fet­

ner" fordern die musikalische Gestalrung der Stücke 

heraus und regen die Fantasie der Spieler an. So sind 

diese fünf kleinen Duos eine gute Einführung für 

Blockflötenanfänger in die zeitgenössische Musik, 

da sie zwar traditionell notiert sind, jedoch in die 

Klangwelt Neuer Musik entführen. Kleine Experi­

mente, wie das Auflösen der angegebenen Taktart 

zum Ende des dritten Duos oder das Erklingen eines 

tiefen Summens im vierten Duo machen den Über­

gang zum freien Umgang mit notierter Musik 

fließend. 

Auch Axel Ruoffs "Skurrile Skizzen" sind eine 

Folge von kurzen, in sich abgeschlossenen Stücken 

in traditioneller Notation. Diese sechs Stücke tragen 

Titel wie "Gebet einer Putzfrau am Feierabend", 

"Das klingt ja wie ... Irgendwie" oder "Wald­

stückchen mit Kuckucks-Epilog" und sind auf Alt­

blockflöte und Klavier zu spielen. 

Erfreulich ist der ausgewogene Schwierigkeitsgrad 

von Blockflöten- und Klavierstimme, so daß diese 

Stücke gut von gleichaltrigen Instrumentalschülern 

gespielt werden können. Trotz ihrer Kürze haben es 

diese "Skurrilen Skizzen" in sich. Komplizierte 

Rhythmen werden mit umfangreichem Tonmaterial 

kombiniert, so daß man die Stücke eher als Minia­

turen für fortgeschrittene Schüler betrachten kann . 

Diese jedoch werden sicherlich ihre Freude beim 

Üben dieser kniffligen, aber ansprechenden und mit 

Witz versehenen Stücke haben. In der Kürze 

liegt die Würze' 

Abonnieren Sie den Windkanal ! 


JA! Ich habe Wünsche, Ideen, Anregungen 

und/oder Kritik zum Windkanal. 
Nämlich: 

Bitte 

ausreichend 

frankieren, faU s 

Marke zur Hand 

An den 

Windkanal 
z. H.: Herrn Jo Kunath 

Weichselstraße 27 
D - 36043 Fulda 

Zum 175-Jahr ­

Jubiläum der Firma 

Mollenhauer gibt es 

1997 den Windkanal 

3x geschenkt. Ab 1998 

wird er 

6,- DM kosten. 

Sollte ein Ausschnitt 

dieser Seite fehlen, hat 

schon wer vor Ihnen 

den Windkanal 

abonniert. 
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Maarten Helder 
20, rue de la gare 
F - 68530 Buhl 

00 333 / 89 74 24 25 

Conrad Mollenhauer 
Weichselstraße 27 
o -36043 Fulda 

http://www.mollenhauer.com 




